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Das Coronavirus beschäftigt uns nach wie vor – und wird noch eine 
ganze Weile Teil unseres Alltags bleiben. Doch trotz aller Einschrän-
kungen gilt es, dem „Corona Blues“ entgegentreten – z.B. mit einem 
Balkonkonzert, wie es im Eichholz bereits stattfand. Was der italie-
nische Sänger Mario Marino im April zum Besten gab, lesen Sie auf 
Seite 9.

Das Beste gibt auch der Inseltreff trotz seiner temporären Schließung: 
Die Macher*innen haben viele tolle Ideen, um großen und kleinen  
Sindelfingern die Corona-Tage zu verkürzen. Ob Lernwerkstatt per 
Skype, Basteltüten für zuhause oder „Weg der Steine“ – ab Seite 8 
erfahren Sie mehr zum Angebot des Inseltreffs. Auch das Corona  
bedingte Thema der Isolation wird von vielen engagierten Menschen 
in Angriff genommen. Das zeigt die Projektgruppe Nachbarschafts-
netzwerk der Viehweide, die mit einem Boten- und Einkaufsdienst 
(siehe Seite 10) von sich reden macht.

Apropos reden: Hören Sie bereits regelmäßig Podcasts? Laut aktueller 
Studien lauschen zwischen 26 bis 30 Prozent der Deutschen regelmä-
ßig diesen Audiodateien aus dem Internet, mit steigender Tendenz. 
Und das Angebot ist riesig – von guter Unterhaltung bis zu  
wissenschaftlich fundierten Info-Podcasts, von Nachrichten bis Life-
style-Tipps. Oliver Zöllner – Professor für Medienforschung, internati-
onale Kommunikation und digitale Ethik an der Hochschule der Me-
dien Stuttgart – sieht Podcasts als Weiterentwicklung des klassischen 
Hörfunks: „Alte mediale Formen wurden schon immer in moderner 
Art und Weise wiederentdeckt.“ Auf die Schallplatte folgte das Radio, 
dann kamen Fernsehen, Kassette, CD und nun Podcasts. Lesen Sie 
mehr zu unserem Titelthema in dieser „wohnfühlen“-Ausgabe.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre – 
und vor allem: Bleiben Sie gesund!
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Gerade noch rechtzeitig vor dem großen Corona-Lock-
down konnten die Mieterjubilare der Wohnstätten die 
Aufführung des Mundarttheaters Darmsheim in der Turn- 
und Festhalle Darmsheim genießen. 

„Modenschau im Ochsenstall“ hieß das diesjährige Stück 
und der Saal war am 8. März voll belegt, wie in den letzten 
Jahren auch. Alle 215 Besucher einte ein gemeinsames 
rundes bzw. halbrundes Jubiläum. Sie sind seit 30, 35, 40, 
45 und 50 Jahren Mieter der Wohnstätten. Die älteste, 
92jährige Mieterin  aus der Pfarrwiesenallee, hätte mit 
65 Jahren Mieterschaft das Fest toppen können, aber der 
Besuch war ihr zu viel. Trotz alledem geht natürlich unser 
großer Dank auch an diese treue Mieterin! Sie erhielt, wie 
alle anderen 50-Jahre-Jubilare, einen Blumenstrauß als 
Dankeschön nach Hause. 

Am Tisch der 50er Jubilare saßen in diesem Jahr 48 Per-
sonen, davon 40 aus der Viehweide, einige davon schon 
lange und intensiv engagiert im Mieterverein Ernst- 
Barlach-Str. 20-33 e.V., wie zum Beispiel der Vorsitzende 

MIETERJUBILÄUM
LACHSPASS MIT 
GERMANYS NEXT TOP-MOPPEL

Peter Osterheld. An einem Abend wie diesem wurden 
natürlich auch viele Erinnerungen aus 50 Jahren Mieter- 
dasein wach. In den Aufführungspausen tauschten sich 
viele Mietervereins-Weggenossen wie Anton Seider und 
andere aus. 

Die Gäste waren in bester Feierlaune, als sich der Vorhang 
zu der exklusiven Wohnstätten-Vorstellung öffnete. Der 
Abteilungsleiter der Mieterbetreuung, Manfred Hellener, 
begrüßte die Anwesenden und eröffnete den mit Span-
nung erwarteten Abend. Die schwäbische Komödie erfüllte 
wieder jegliche Erwartung! Es wurde viel gelacht und Leib 
und Seele kamen nicht zu kurz. 

Das Stück selber blieb allen Regeln eines schwäbischen 
Schwankes treu. Mit zünftigem Fleckadratsch wurden alle 
möglichen und unmöglichen (Vor)Urteile gestreut, aus 
mancher Not wurde eine Tugend gemacht, ein schwuler 
Bulle sorgte für viel Verwechslungsklamauk und die finale 
Männer-Modenschau in Frauenkleidern strapazierte bei 
Weiblein wie Männlein die Lachmuskeln.
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Radikale Veränderungen sind unsere Begleiter in diesen 
Coronazeiten. Schließungen, Kurzarbeit und Homeoffice 
gehören zum Alltag, auch mit dem langsamen Erwachen 
aus dem Lockdown erwarten viele Unternehmen weitere 
Einbußen und Verluste. Umso erfreulicher war und ist die 
Situation bei den Bauaktivitäten der Wohnstätten. 
Unter Einhaltung strenger Auflagen konnte weitergebaut 
werden, was besonders für unsere Region wichtig ist 
angesichts des dringend benötigten Wohnraums. 

Die Wohnstätten Sindelfingen blieben also aktiv dran an 
ihren Bauprojekten in Sindelfingen, Darmsheim, Maichin-
gen und Dagersheim und sind weitgehend im Plan. 

„Die Welt stand still, 
aber nicht auf unseren Baustellen“. 

Trotz gebührender Nachdenklichkeit berichtet Georgios 
Tsomidis zufrieden über den Status bei den Wohnstät-

ten. „Plus minus einer Woche, was normal ist bei diesen 
Größenordnungen. Luft nach oben muss immer sein.“ 
Diese Planerfüllung ist durchaus eine Herausforderung in 
krisengeschüttelten Zeiten wie diesen. Denn veränderte 
Anforderungen machen das Arbeiten schwieriger. Vieles 
erfordert ein Umdenken, braucht Agilität und Flexibilität. 
Das Krisenmanagement der Wohnstätten und ihrer Partner 
geht bisher auf.

In punkto Sicherheit arbeiten sie enger denn je mit einem 
Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordinator zusam-
men, der die Baustellen der Wohnstätten begleitet und 
die Einhaltung der erhöhten Hygiene- und Sicherheits-
maßnahmen kontrolliert. Bei Bedarf muss aufgrund der 
Abstandsregeln auch mal kurzfristig das eine oder andere 
Gewerk aus der engen Verzahnung gelöst werden, um die 
Bauarbeiter gesundheitlich nicht zu gefährden. Das meiste 
kann abgefedert werden und die wenigen Verzögerungen 
liegen im Bereich des Vertretbaren. 

„ALLES IM FLUSS“ 
BEI DEN WOHNSTÄTTEN-BAUSTELLEN
WIE DIE WOHNSTÄTTEN SINDELFINGEN 
DIE CORONAKRISE MEISTERN



5WOHNSTÄTTEN aktuell

Manchmal sind es auch Bewohner, die von ihren Abstands-
rechten Gebrauch machen, vor allem im Bereich der Sanie-
rungsmaßnahmen, wie sie zur Zeit in der Watzmannstraße 
im Eichholz stattfinden. In den Wohnungen sollen neue 
Türen und Heizkörper eingebaut werden. Ein Teil der 
Mieter äußert Bedenken und möchte den Handwerkern 
keinen Zutritt gewähren. „Von uns wird das selbstver- 
ständlich akzeptiert. Diese Wohnungen werden dann  
‚auf bessere Zeiten’ nach hinten verlegt – ohne Diskussion. 
Erforderlichenfalls werden die gesamten Instandhaltungs-
maßnahmen verschoben. Wir planen diese Maßnahmen 
vorausschauend, daher können wir auf diese eingetretene 
Sondersituation flexibel reagieren“, wissen Georgios Tso-
midis und sein Team um ihre Stärken. Die Neusanierungen 
der Balkone und Fassaden gehen ihren geplanten Gang.

Alle Neubauprojekte sind im Plan.
Summasumarum liegt für die Wohnstätten alles im grünen 
Bereich, für die glücklichen Erstbezieher sogar im rosaro-
ten. Sie haben ihre Domizile im Dagersheimer „Lettenweg“ 
inzwischen bezogen und freuen sich über ihre neuen 
Wohnungen. Im „Mönchäckerweg“ gibt es bereits die 
ersten Einzüge. Und das Objekt „Im Rübländer“ befindet 
sich im Endausbau. Auch hier können voraussichtlich ab 
Mitte August die ersten Bewohner einziehen.

Die „Olgastraße 5 + 7“ in Darmsheim verändert sich mit 
jedem Tag. Der Rohbau hat begonnen und die ersten Stüt-
zen und Wände stehen in der Tiefgarage. Voraussichtlich 
ab Mitte 2021 wird das neue Objekt 55 Kitakinder glücklich 
machen – plus zehn Familien in den darüber liegenden 2-, 
3- und 4-Zimmer-Wohnungen.
Mit schwerem Baugerät geht’s im Maichinger Allmendä-
cker II kräftig zur Sache. In der „Elisabeth-Selbert-Straße 16 
bis 22“ wird derzeit die Baugrube ausgehoben; im weiteren 
Straßenverlauf 24 bis 30 werden demnächst die Grün-
dungsmaßnahmen ergriffen, damit die ersten 95 Wohnein-
heiten in diesem Gebiet im 1. Halbjahr 2022 fertiggestellt 
werden können.

Neben allen Bauaktivitäten stehen die Planungen nicht still. 
Trotz Corona. Sobald das Baugesuch im „Anna-Haag-Weg 
45 + 47“ im Allmendäcker II genehmigt ist, geht’s an die 
Werkplanung und Ausschreibungen für den geplanten 
Baubeginn 2022. 21 Zwei-, Drei- und Vier-Zimmer-Woh-
nungen werden hier entstehen, davon 15 barrierefrei. 
Auch in der Sindelfinger Altstadt tut sich viel. Hier finden 
im rückwärtigen Bereich der Traube die Baugrundunter-
suchungen mit archäologischer Begleitung statt: mit der 
gebotenen Vorsicht von Hand und mit leichten Maschinen. 
Manches wird zu Tage kommen, was über viele Jahre 
vergraben war. Man wird sehen, wie sich das auf das 
anstehende Baugesuch auswirken wird. Alles ist im Fluss ... 
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PATENSCHAFT
RETTEN MACHT SCHULE

Wussten Sie, dass bereits junge Menschen ab der siebten 
Klasse in der Lage sein können, einen Erwachsenen zu 
reanimieren? Dieses Ergebnis einer Studie hat die Björn 
Steiger Stiftung zu der Initiative „Retten macht Schule“   
geführt. Ziel ist, Lehrer*innen an weiterführenden Schulen 
in der Reanimation auszubilden. Anschließend können 
diese selbstständig ihren Schüler*innen die Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung und die Laien-Defibrillation 
beibringen. Der plötzliche Herztod, gegen den sich die 
Maßnahme richtet, ist mit über 100.000 Opfern jährlich 
eine der häufigsten Todesursachen in Deutschland. Es wird 
geschätzt, dass durch rechtzeitige Wiederbelebung jährlich 
5.000 Menschen gerettet werden können.

Die Ausbildung kleiner Lebens-
retter*innen lohnt sich also in 
jedem Fall und wird seit 2014 an 
derzeit 210 deutschen Schulen 
durchgeführt. Die Wohnstätten 
waren von der Idee begeistert. 
Sie haben eine Patenschaft für 
dieses Projekt übernommen 
und fördern die Ausbildungs-
maßnahmen in Sindelfingen mit 
einem Geldbeitrag.

WILLKOMMEN
MICHAELA LANG
Wenn etwas das Leben von Michaela Lang 
geprägt hat, dann ist es die Maxime „Es geht 
immer eine Tür auf“. Optimismus schlängelt 
sich wie ein roter Faden durch das Berufsleben 
der 55jährigen Maichingerin. Die Industrie-
kauffrau und IHK-Fachwirtin machte nach fast 
20 Berufsjahren bei einem Naturheilmittelher-
steller in Magstadt erstmals die Erfahrung mit 
einem Unternehmensverkauf. Auch bei den 
darauffolgenden Unternehmen wurden aus 
betriebswirtschaftlichen Gründen Veränderun-
gen vorgenommen und sie musste sich jeweils 
beruflich neu orientieren. „Ich bin sehr anpas-
sungsfähig ... manchmal fühle ich mich wie ein 
Chamäleon“, schmunzelt die neue Assistentin 
in der Abteilung Technik bei den Wohnstätten. 

Bauen für die Allgemeinheit und der soziale 
Wohnungsbau haben ihre soziale Ader sofort 
angesprochen, als sie sich bei den Wohnstätten 
bewarb. Ihre ersten Eindrücke eines tollen 
Kollegenkreises haben sich seit dem ersten Tag 
bestätigt. Mit Begeisterung und der ihr eigenen 
Akribie erfüllt sie alle Aufgaben, die bei einem 
Neubau auf sie zukommen. „Toll, wie sich bei 
der Planung der Gewerke alle Einzelaufgaben 
zu einem großen Ganzen zusammenfügen!“

Ein Vergleich mit den Bildern der begeisterten 
Hobbymalerin sei erlaubt. Farbe für Farbe und 
Strich für Strich fügt sie alles zu einem Kunst-
werk zusammen. Zuletzt das „Blaue Pferd“ von 
Franz Marc, denn die Malereien großer Künstler 
sind für sie Ansporn zur eigenen abstrakten 
Interpretation!  

Die Björn Steiger Stiftung

Auf dem Heimweg vom Schwimmbad wurde der acht-
jährige Björn Steiger von einem Auto erfasst. Es dauerte 
fast eine Stunde bis der Krankenwagen eintraf. Björn starb 
am 3. Mai 1969 nicht an seinen Verletzungen, er starb am 
Schock. Seine Eltern Ute und Siegfried Steiger gründeten 
daraufhin am 7. Juli 1969 die Björn Steiger Stiftung als ge-
meinnützige Organisation mit dem Ziel, die deutsche Not-
fallhilfe zu verbessern. Meilensteine dieses Engagements 
sind z. B. die Einführung der bundesweit kostenfreien 
Notrufnummer 110/112, der Aufbau der Notruftelefonnetze 
an deutschen Straßen, die Einführung des Sprechfunks im 
Krankenwagen, Aufbau der Luftrettung, die Einführung der 
kostenlosen Handyortung bei Notruf und – aktuell – die 
Sensibilisierung von Grundschüler*innen für den Notfall.
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Gestern habe ich meine Falten gezählt, aber nur die tiefen! 
Gottseidank hatte ich niemals Botox zur Hand, sonst wären 
alle Geschichten, die sie erzählen, ausradiert. Ich müsste 
sie niederschreiben, bevor die  grauen Zellen überhand 
nehmen. Sollten sie  dann je in die Öffentlichkeit gelangen, 
hätte ich meinen Makel weg. Ein wahrer Albtraum! Nein, 
meine Falten gehören nur mir allein und bergen nur meine 
Geheimnisse. Wenn ich eins lüften will, gehe ich zum Spie-
gel. Schon ein graues Haar kann den Impuls ans Gehirn 
funken „SOS, jetzt geht‘s los!“ Auch Männer kennen dieses 
Phänomen. Manche geraten sogar in Torschlusspanik oder 
retten sich in die Midlife-Crisis. Sie sollten wissen, dass ihr 
Ergrauen der Schläfen in Zeitlupe abläuft und Jahrzehnte 
dauern kann bis sie endlich interessant  wirken!
Wir Frauen sind da viel gelassener und harren der Dinge, 
die noch kommen.

Und das beginnt schon frühmorgens. Wir müssen lange 
trainieren, um den BH hinten schließen zu können. Wir 
schrumpfen nicht nur an Größe, sondern auch die  Arme 
scheinen kürzer zu werden. Sie koordinieren nicht mehr 
mit Haken und Öse auf dem Rücken. Wenn dann die 
„Hitze“ kommt, die Hände vibrieren, ist Schluss! Nerven 
sind wichtiger als ein verrutschter Busen! Beine und Gesäß 
müssen auch noch in etliche Hosen gesteckt werden, 
deren Beine nur im Sitzen zu treffen sind. Man spricht von 
Gleichgewichtsstörungen. Es gibt den Slip, die Miederhose, 
die Strumpfhose und die Stoffhose. Alle in die richtige 
Reihenfolge zu bringen, erfordert Konzentration, Koordina-
tion und enorme Atemnot. 

Zum Vergleich steigen Männer einfach in die  gepunkteten 
Schlüpfer, streifen die lange Hose drüber und stecken die 
Füße in ihre bunten Söckchen. Wenn sie ihre Schuhe nicht 
vergessen, kann man sie rauslassen. Sie müssen nicht mal 

denken und wundern sich, weil Frauen mehr Zeit benöti-
gen.
Ein schwieriger Teil  am Morgen ist bei Frauen ihr Gesicht. 
Wenn sie ihr Heim hüten und  nicht „unter Leute“ gehen, 
genügt die  einfache Salbung. Andernfalls beginnt eine 
aufwändige Malerei mit dem Farbkasten. Am Ende ent-
scheidet der Spiegel im Tageslicht. Kluge Frauen nehmen 
nun einen Wattebausch, tauchen ihn in lauwarmes Wasser 
und reinigen das Gesicht. Nun darf es wieder lächeln mit 
seinen geheimnisvollen Falten, den tiefen Augenringen 
einer nachdenklichen Nacht. Wir krönen es mit einer Frisur. 
Mit Lockenstab, Bürsten, Föhn und Stielkamm zaubern 
wir uns schön. Beim schütterem Haar wird toupiert und 
taftiert. 

Ein mühsamer Vormittag neigt sich dem Ende zu. Das 
Essen liegt schon im Kofferraum auf den Rädern des 
Zubringers bereit, wir dürfen es nur noch verzehren. Nach 
einem Schläfchen liegt ein Nachmittag voller Muße vor 
uns und schon ist der Abend da. Wir haben nicht mal die 
Zeit, um in Ruhe alt zu werden. „Älterwerden  ist nichts für 
Feiglinge“, einfach Augen zu und durch! Statt Pillen und 
Ergänzungsmittel brauchen wir unseren Humor, Lachen 
und Fluchen über unsere eigenen Missgeschicke und das 
Radio von SWF4. Das hilft nicht immer, aber manchmal 
und das reicht!                                   
� Gisela Röhm

Gisela Röhm lebt seit über 40 Jahren im Eichholz. Von 
Kindesbeinen an schreibt sie Geschichten. 
Ihre Lehrer*innen würdigten ihre Phantasie und ihren 
Sprachwitz immer mit einer Eins. „Weil die Geschichten 
aus meinem Kopf müssen....“ schreibt die inzwischen 
85-Jährige auch heute noch. Für sich, für ihre Familie und 
für die Stadtteilzeitung im Eichholz.

ÄLTERWERDEN ... NA  UND?
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Die Lernwerkstatt per Skype
Per Skype unterstützten unsere 
Lernmentorinnen ihre Lernpartner*in-
nen bis die Schule wieder los ging. 
Das Kreismedienzentrum in Böblingen 
stellte dafür das notwendige Equip-
ment, Notebooks und High Pads zur 
Verfügung.

Das Kinderprogramm 
kommt zu euch nach Hause
Die Premiere ist gelungen. Mehr 
als 30 Basteltüten wurden beim 
ersten „Kinderprogramm to go“ in 
die Bastelhände begeisterter Kinder 
gegeben und auch 20 Spiele fanden 
neue Mitspieler*innen. Und natürlich 
gab es auch das eine oder andere 
Schwätzchen unter Einhaltung aller 
Sicherheitsvorschriften.

Spieleverleih
Die Spiele des Inseltreff suchten 
neue Mitspieler*innen und gingen 
immer eine Woche lang auf Reise. 
Sie wurden nach Rückgabe desinfiziert 
und blieben dann noch eine Woche  
lang in Quarantäne. Die Ausgabe 
erfolgte natürlich unter Einhaltung 
aller Hygienevorschriften.

Der Büchertauschschrank 
wird zum Büchertisch
Von Dienstag bis Freitag gibt es 
einen Büchertisch vor dem Insel-
treff mit reichlich Lesestoff für 
Klein und Groß zum Mitnehmen. 
Die Bücher wurden im Vorfeld 
desinfiziert und fanden gerne ein 
neues Plätzchen im Bücherschrank 
der Leser*innen.

GEGEN DEN CORONA BLUES

Oh je! Der Inseltreff ist geschlossen. Was tun, um den Corona Blues zu vermeiden? 
Die Macher*innen im Inseltreff haben sich einiges überlegt!
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ERSTES 
BALKONKONZERT 
IM EICHHOLZ
Lagerkoller, Einsamkeit, Angst ... jeder erlebt die kontakt- 
armen Zeiten der Corona-Krise auf seine Art. Sybille Siegner, 
Quartiersarbeiterin im Eichholz und Margit Sigel, Sozial- 
managerin der Sindelfinger Wohnstätten, nahmen sich die 
teils sehr betrübten Stimmungen der Anwohner*innen zu 
Herzen und initiierten am 19. April das erste von drei geplan-
ten Balkon-Konzerten unter dem Motto „Durch die Kraft der 
Musik vereint“. Mit dem italienischen Sänger Mario Marino 
fanden sie einen Sänger, der die Aktion kostenlos unterstütz-
te, um Mut zu machen und Danke zu sagen – in Deutschland 
und in Italien! Seine Gage geht auf seinen Wunsch hin an 
das Rote Kreuz in seine Heimatstadt Giungano im Cliento, 
als Spende.

Eine kurzfristig zur Verfügung gestellte Wohnung schien wie 
geschaffen für das erste Live-Konzert von einem Balkon in 
der Theodor-Heuss-Straße 109. Pünktlich um 14 Uhr tönten 
aus großen Lautsprechern italienische Lieder über den klei-
nen Platz im Eichholz. Auf den Balkonen ringsum erschienen 
neugierige Zuhörer*innen. Von Azzurro, Volare bis zu Anche 
tu  – der italienischen Version von Helene Fischers Atemlos – 
sang sich Mario Marino in die Herzen der Anlieger. Es war 
bewegend. Denn nicht nur auf den Balkonen, sondern auch 
erste Zaungäste reckten die Arme,  klatschten und summten 
hinter ihren Atemschutzmasken die bekannten Melodien. 
„Anwohner, die sich seit Beginn der Corona-Krise nicht auf 
die Straße trauten, fanden ein stilles Plätzchen und genossen 
die fröhliche Laune!“, freut sich Sybille Siegner über die 
Aktion. „Besonders berührt hat mich ein älterer, kranker und 
bis vor drei Jahren sehr engagierter Eichholzer, der mit seiner 
Frau ein Tänzchen wagte – glücklich bis über beide Ohren.“ 
Lustig ging’s auch bei den beiden Italienern zu, die den 
Auftritt übers Handy live nach Italien übertrugen und kräftig 
mitsangen. 

Maskenbaum
Eine tolle Idee aus der Tschechoslowakei - mit 
selbstgenähten Masken Kunst an Bäume und 
Zäune zu hängen- hat uns zum Nachmachen 
inspiriert. So durften Menschen, die noch keine 
Mund- und Nasenschutzmaske hatten, sich 
diese vom Baum vor dem Inseltreff „pflücken.“
Die Aktion kam sehr gut an. Innerhalb einer 
Stunde waren alle 30 Masken „gepflückt.“ 
Nur gut, dass Holger Beckmann und der SMF 
(Sozialdienst muslimischer Freuen) mit weiteren 
Masken aushelfen konnte. Danke an Yvonne 
Mombächer, die das Wochenende an der 
Nähmaschine verbracht hat und die Masken 
liebevoll mit Waschanleitung versehen in 
Päckchen verpackt hat. Eine tolle ehrenamtliche 
Leistung.

Wege der Steine 
Das gemeinsame Projekt der GMS im Eichholz, 
des Jugend- und Stadtteilhauses Nord und 
der Quartiersarbeit geht weiter. Jede und jeder 
bemalte einen Stein und legte ihn zu den 
zwei Schlangen dazu, die von der Schule 
ins Eichholzer Täle und vom Jugendhaus ins 
Eichholz führten. Die Steineschlange sieht 
prima aus und zeigt in dieser schwierigen Zeit: 
„Wir sind nicht alleine!“ Viele hatten sich dafür 
große Steine und Farbe im Inseltreff abgeholt. 
Und so manche Familie malte die Steine gleich 
vor Ort an.

Einkaufsdienst
Der Einkaufsdienst, der zu Beginn der Corona 
-Krise gegründet wurde, geht weiter. Unsere 
Hauspaten und viele Bewohner*innen aus den 
Wohnblocks der Wohnstätten, unterstützen 
ältere und chronisch kranke Bewohner*innen.
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„Endlich mal zeigen, wie bunt, vielfältig und umfangreich 
die Kinder-, Jugend- und Stadtteilarbeit in Sindelfingen 
ist“, das wollte der Stadtjugendring und hatte die großar-
tige Idee eines Wimmelbildes. Unter dem Motto „Raum 
für dich! Treffpunkt: überall“ wurde gemeinsam mit den 
Mitgliedsverbänden ein Plakat entworfen, das kindlich-naiv 
alle Aktivitäten abbildete. 

Jeder, der sich in das Bild vertieft, kann entdecken, wo 
Mädchen und Jungen, Jugendliche, junge Erwachsene, 
Ältere und Stadtteilbewohner auf die Aktivitäten des Stadt-
jugendrings und derer Mitglieder treffen. Das Plakat war ab 
dem 13. März in der ganzen Stadt an den verschiedensten 
Stellen zu sehen. Das war der Beginn einer Mitmach-Akti-
on. Jeder, der das Plakat entdeckte, konnte es fotografie-
ren, einsenden und an einem Gewinnspiel teilnehmen.

Zum Beispiel Philipp Kudrevski. Er gewann einen Turn- 
beutel, weil er das Bild in der Viehweide an der Bushal-
testelle entdeckt hatte. Beate Faust, Mitarbeiterin in der 
Quartiersarbeit und für die Viehweide zuständig, über-
reichte ihm den Gewinn.

Die Corona-Krise hat gezeigt: viele Menschen wollen 
helfen, wenn sich Nachbarn nicht mehr selber helfen 
können. Viel Herz und Tatkraft zeigt die Projektgruppe 
Nachbarschaftsnetzwerk der Viehweide. Sie unterstützt 
Senioren und Seniorinnen sowie alle Menschen, die 
der Risikogruppe angehören bzw. sich in Quarantäne 
befinden, mit einem Boten- und Einkaufsdienst. 

Die Projektgruppe Nachbarschaftsnetzwerk gibt es 
bereits seit Ende 2016. Nun bewährt sich, was man in 
den letzten beiden Jahren intensiv aufgebaut hat: ein 
gut funktionierendes Nachbarschaftsnetzwerk. Dabei 
entstand auch eine stadtteileigene Homepage für alle 
Bewohner und Bewohnerinnen der Viehweide mit den 
aktuellsten Informationen über den Stadtteil und die 
Quartiersarbeit. 

Die Koordination läuft über die Quartiersarbeit. 
Anrufe sind tägl. zwischen 10.00 und 12.00 Uhr 
unter folgender Nummer möglich:  
0176 34656149, oder durch das Kontaktformular 
auf www.viehweide-sindelfingen.de.

DAS GROSSE WIMMELN 
IN DER STADT

HELFEN
IN DER ISOLATION
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IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. 07031 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi	 13:00 – 16:00 Uhr 
Do	 13:00 – 17:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

REDAKTIONSTEAM:
Heike Arndt, Sigrid Derdus, Ralf Wagner, 
Hans-Andreas Schwarz, Gunther Stauss, 
Anna Cristin Bäßler, Margit Sigel   
Texte: Doris Leddin

IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH
Bahnhofstraße 9, 71063 Sindelfingen 
Postfach 569, 71047 Sindelfingen
Telefon: 07031 6109-0, Telefax: 07031 6109-25
www.wohnstaetten-sindelfingen.de 
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

WOHNSTÄTTEN aktuell - aus der Viehweide

Traurig, traurig, wenn die beliebten Stadtteiltreffs wegen 
der Corona-Krise ausfallen. Keine Spiele, kein Kaffeetrinken, 
kein Small-Talk! Was also tun, um die unternehmenslusti-
gen Senioren und Seniorinnen zu vertrösten? 
Anne Maurer, ehrenamtlich aktive Bewohnerin der Vieh-
weide, fand ein Trostpflaster. Sie nähte mit ihrer Tochter 
kleine Osterhasen und verteilte diese mit bunten Schokola-
deneiern an die älteren Menschen im Stadtteil. 
So ein Engagement lieben wir!

SO SCHÖN!
DER NEUE 
STADTTEILTREFF

Auf freudige  Festreden, Gläserklirren, feine Snacks und 
eine lustige Eröffnungsfeier müssen wir vorerst verzichten 
... aber hinter die Kulissen dürfen wir schon mal spickeln 
und Ihnen ein paar Fotoimpressionen des neuen Stadtteil- 
treffs in der Viehweide zeigen.

OSTERHASEN STATT 
MENSCH-ÄRGERE-
DICH-NICHT
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Was ist ein Podcast?
„Podcast“ ist eine Wortneuschöpfung 
und setzt sich zusammen aus dem 
englischen Wort „broadcast“ (dt. 
Rundfunkübertragung) und dem Na-
men von Apples mobilen Abspielge-
rät: iPod. Es ist folglich eine Tonspur, 
die man jederzeit abhören kann, da 
es keine festen Sendezeiten gibt. 
Man braucht lediglich eine Internet-
verbindung und ein Medium, wie ein 
Smartphone oder einen Computer. 
Die Dauer und Qualität von Podcasts 
ist sehr unterschiedlich: Sie können 
minutenkurz oder stundenlang sein 
und reichen von hochprofessionell 

Sie sind lustig, informativ, regen zum Nachdenken an und sind spannend. 
Ob beim Kochen, beim Aufräumen, beim Sport, auf Reisen oder beim War-
ten an der Bushaltestelle - immer mehr Personen hören Podcasts. Die the-
matische Auswahl wächst und inzwischen gibt fast jeder vierte Deutsche 
an gelegentlich Podcasts zu hören.

PODCASTS - 
DAS TRENDMEDIUM

bis laienhaft. Zahlreiche Plattformen 
bieten Podcasts an: Apple Podcasts, 
Audible, Spotify und Deezer, sortiert 
nach verschiedenen Kategorien. Für 
diese muss man häufig zahlen, kos-
tenfrei sind hingegen die zahlreichen 
Podcasts, die sich in den Mediatheken 
der öffentlich-rechtlichen Radiosender 
finden. 

Was macht Podcasts so beliebt? 
Podcasts passen zu dem kulturellen 
Umbruch, der Dank neuer Medien 
in unseren Leben Einzug erhält. Wir 
wählen unsere Partner in Partner-
börsen, statt zu hoffen, dass wir ihm 

am Arbeitsplatz begegnen, wir lesen 
immer stärker auf uns zugeschnittene 
Nachrichten, statt der allgemeinen 
Tageszeitung und wählen auf Netflix 
selbst die Serie unserer Wahl, anstatt 

AKTUELLES
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den Fernseher einzuschalten. Podcasts 
passen aber nicht nur zu unserer 
hochgradig individualisierten Zeit, weil 
wir selbst wählen können, sondern 
auch weil wir unsere Zeit damit noch 
weiter optimieren können. Sie geben 
uns die Möglichkeit freie Zeitfenster, 
in denen wir warten oder etwas 
Manuelles tun (Auto fahren, kochen, 
putzen) zu nutzen, um uns weiter zu 
bilden. Ideen für den nächsten Urlaub, 
Inspiration fürs Fasten oder Tipps zum 
Umgang mit Finanzen? All das kann 
man sich erzählen lassen, während 
man zur Arbeit fährt oder das Mehl 
abwiegt.

Die Kehrseite der Veränderung ist das 
Wegbrechen eines gesellschaftlichen 
Grundkonsenses. Da Fernsehen, 
Zeitung und Radio immer weniger 
Menschen erreichen, sinkt auch unse-
re Kenntnis von anderen Themen. Po-
dcasts tragen somit zu einem weiteren 
Auseinanderklaffen von Filterblasen 
bei. Diese sorgen dafür, dass wir gut 
über die Themen informiert sind, die 
uns betreffen und von anderen nicht 
einmal mehr erfahren. Fehlender Re-
gen in der Landwirtschaft? Pleitewelle 
von Restaurants? Heuschreckenplage 
in Kenia? Was uns nicht interessiert, 
erfahren wir auch gar nicht mehr. Das 
spricht nicht gegen Podcasts, aber 
wir müssen uns dieser Entwicklung 
gewahr sein. Wir müssen wissen, dass 
die Informationen, die wir haben und 
wichtig finden sich immer weniger mit 
den Informationen der Person decken, 
die neben uns wohnt. 

Wer macht Podcasts?
Jeder, der Lust hat, kann einen Pod-
cast erstellen und ihn auf einer online 
Plattform veröffentlichen, ähnlich 
wie bei Youtube. Mit einer entspre-
chenden App auf dem Smartphone, 
beispielsweise „Anchor“ kann man 
Gespräche aufzeichnen, schneiden 
und hochladen. Wenn man dabei et-
was professioneller sein möchte, dann 
kauft man sich noch ein Mikrofon um 
die Aufnahmequalität zu verbessern.

Was gibt es für Podasts?
Vom laienhaft produzierten Zwie-
gespräch bis zur professionelle 
Radioshow ist alles dabei. Hier eine 
kleine Übersicht über vielgehörte 
Podcasts:

porterin gearbeitet und bespricht nun 
in jeder Sendung ihres Zeit-Podcasts 
„Verbrechen“ einen Kriminalfall aus 
Deutschland.

•	 Spannende Interviews: Von der 
Klimaaktivistin Luisa Neubauer über 
die Schriftstellerin Sibylle Berg bis zum 
deutschen Außenminister Heiko Maas 
- der Profi-Podcaster Matze Hielscher 
interviewt spannende Persönlichkeiten 
aus Deutschland über ihr Leben, ihren 
Werdegang und ihre Erfahrung in 
seinem Podcast „Hotel Matze“.

•	 Politik und Nachrichten: Knapp 
die Hälfte der Podcasterhörer lauscht 
Nachrichten und Politikpodcasts, 
beispielsweise: „Steingarts Morning 
Briefing“  des Journalisten und Buch-
autoren Gabor Steingarts, „Auf den 
Punkt“ der Süddeutschen Zeitung, 
„Tagesschau in 100 Sekunden“  oder 
„Was jetzt?“  von der Zeit.

•	 Podcasts mit praktischen Le-
bens-tipps „Endlich OM“ ist ein Pod-
cast von der Buchautorin und Jour-
nalistin Stefanie Luxat. Sie lädt sich in 
jeden Podcast einen Gast, ein mit dem 
sie über Nachhaltigkeit, Achtsamkeit, 
Gesundheit und Selbstliebe spricht. 
Ähnliche Podcasts sind auch „Gedan-
kentanken“ und „Einschlafen Podcast“

•	 Unterhaltung und Comedy: In 
den oberen Plätzen der deutschen 
Podcast-Charts rangieren diverse 
Unterhaltungspodcasts. In den 
Podcasts „Herrengedeck“ von zwei 
Berliner Radiomoderatorinnen oder 
„Gemischtes Hack“ von zwei Come-
dians werden alltägliche Themen 
humoristisch aufgearbeitet. 

•	 Podcasts über Verbrechen: Im 
Fernsehen erfreuen sich Kriminalge-
schichten einer großen Beliebtheit 
und das ebenso bei Podcasts. Die 
Chefredakteurin der Zeit, Sabine 
Rückert, hat jahrelang als Gerichtsre-

•	 Wissenswertes und Lehrreiches: 
Diese professionellen Podcasts sind 
häufig auch als Radiosendungen 
zu hören. In „Eine Stunde History“  
werden Ereignisse aus der Geschichte 
ausführlich aufbereitet - von der 
Eroberung Trojas bis zum Versailler 
Vertrag. Im WDR-Zeitzeichen hin-
gegen werden zumeist Personen 
ausführlich vorgestellt.

AKTUELLES
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TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Einsendeschluss ist der 30.06.2020. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an: 
gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.
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„Fleishman steckt in Schwierigkei-
ten“ der 512 Seiten dicke Debut-Ro-
man der amerikanischen Journalistin 
(New York Times) Taffy Brodesser-Ak-
ner. Ein schlauer Sommerroman, 
voller Witz und intelligenter Wen-
dungen über die zwei Seiten einer 
New Yorker Scheidung. 

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir 
drei Bücher aus dem dtv-Verlag: 
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Fünf ausverkaufte Konzertwochen in 
Swinging London! Die britische Hauptstadt 
fiebert im Winter 1968 den Auftritten von 
Showlegende Judy Garland (Renee Zell-
weger) im prominenten West End-Theater 
entgegen. Die Premiere des Filmklassikers 
„Der Zauberer von Oz“, durch den sie 
weltberühmt wurde, ist bereits 30 Jahre 
her und ihre Stimme mag ein wenig an 
Strahlkraft verloren haben – aber auf ihre 
Gabe für dramatische Inszenierungen kann 
sie noch immer zählen. Und auch ihr feiner 
Sinn für Humor und ihre Herzenswärme 
zeichnen sie aus wie keine andere bei den 
Vorbereitungen der Show, bei Begegnun-
gen mit Freunden und treu ergebenen 
Fans ebenso wie in den Auseinanderset-
zungen mit dem Management. Selbst ihr 
Traum von der einen großen Liebe scheint 
nach vier Ehen noch immer ungebrochen 
und so stürzt sie sich in eine wilde Roman-
ze mit Mickey Deans, ihrem zukünftigen 
fünften Gatten...
Für ihre Rolle in „Judy“ hat Renée Zellwe-
ger einen Oscar als „Beste Hauptdarstelle-
rin“ und den Golden Globe 2020 erhalten. 
In ihrer Dankesrede sagte Zellweger: 
„Obwohl Judy Garland diese Ehre zu ihrer 
Lebzeit nicht erhielt, bin ich sicher, dass 
dieser Moment die Wertschätzung ihres 
Vermächtnisses verlängert“.
Universal Pictures, Laufzeit: 113 min, 
Bonusmaterial Interviews 13,99 Euro

Eines frühen Morgens entledigt sich Barry Cohen, Master of the 
Universe, der Fesseln seines allzu perfekten Lebens. Der Sohn eines 
jüdischen Poolreinigers hat eine traumhafte Karriere gemacht: Seine 
Hedgefonds spülen ihm Millionen aufs Konto, für ihn zählen nur 
Status, Ruhm, Prestige und Perfektion. Doch dann kommt der Tag des 
tiefen Falls. Mit nichts als seinen Lieblingsuhren im Gepäck flieht Barry 
mit einem Greyhound-Bus aus New York. Sein irrwitziger Plan: nach 
zwanzig Jahren seine College-Liebe Layla in El Paso zu treffen. Ob er 
mit ihr das einfachere, ehrlichere Leben von damals wieder aufneh-
men kann?
Bestsellerautor Gary Shteyngart nimmt uns in „Willkommen in Lake 
Success“ mit auf eine turbulente Reise durch das gespaltene Amerika 
der Vor-Trump-Ära - und erzählt von der Suche eines Mannes nach 

dem wahren Glück. Großherzig, klug und witzig!

Das Hörbuch wird höchst unterhaltsam von dem 
deutschen Schauspieler Shenja Lacher 
gelesen.
Penguin Verlag, 432 Seiten, 24,- Euro

Der Hörverlag, 13,36 Stunden, 24,- Euro

JUDY:
DAS LETZTE JAHR

Der Inselpolizist Enrico Rizzi hat es auf 
Capri zumeist mit kleineren Delikten zu tun und daher genü-
gend Zeit, seinem Vater in den Obst- und Gemüsegärten hoch 
über dem Golf von Neapel zu helfen. Bis mitten im August ein 
Toter in einem Ruderboot an den felsigen Strand getrieben 
wird: Jack Milani, Spross einer Industriellenfamilie und Student 
der Ozeanologie. Es ist der erste Mordfall für den jungen Rizzi, 
ein Fall, bei dem es neben der Aufklärung eines Verbrechens 
auch um die Zukunft der Weltmeere geht.
Das Hörbuch „Mitten im August“ wird mit wunderbar sonorer 
Stimme von dem Hamburger Schauspieler Johannes Klaußner 
gelesen. 
Luca Ventura ist ein Pseudonym. Der Autor lebt am Golf von 
Neapel, wo er derzeit den zweiten Fall der Capri-Serie um den 
Inselpolizisten Enrico Rizzi und dessen norditalienische Kollegin 
Antonia Cirillo schreibt.
Paperback, 336 Seiten. 16,- Euro, Diogenes Hörbuch, 15,95 Euro

EINE SELTSAME REISE 
IM GREYHOUND-BUS

SPANNUNG 
MIT ITALIENISCHEM
FLAIR
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Du kannst sowieso nicht 
helfen? Falsch! Such Dir 
einfach Deinen monatlichen 
Beitrag aus und unterstütze 
damit Not leidende Kinder. 
Gemeinsam verändern wir 
die Welt.

Alle Infos unter 
www.ichbindabeitrag.de 

Weil jeder Euro hilft.

ichbindabeitrag

Das Spendensiegel ist Zeichen 

sorgfältig geprüfter Seriosität 

und Spendenwürdigkeit. Es 

wird der Kindernothilfe seit 

1992 jährlich zuerkannt.
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